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Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. K 


Die „Volkszeitung“ als Vertretung 
der gemeinſamen Intereſſen des Frei⸗ 
ſinns und der Sozialdemokratie. 


Der bei Weitem umfangreichere Theil der 
Entſcheidung der Reichskommiſſion beſchäftigt 
ſich mit dem Nachweiſe, „daß die „Volksztg.“ 
den Charakter eines rein demokratiſchen Blattes 
nicht gewahrt, ſeine Spalten vielmehr vielfach 
auch der Vertretung der ſozialdemokratiſchen 
Ideen und Intereſſen geöffnet hat.“ Eine 
lange Rehe von Artikeln, welche mit der Maß⸗ 
regel des Polizeipräſidiums garnichts zu thun 
haben, beginnend mit einem Artikel vom 6. 
Februar 1887, werden angeführt, und als das 
Ergebniß das „unzweifelhafte, thatſächliche Re⸗ 
ſultat“ bezeichnet, „daß, wenngleich auch kei ne 
einzige dieſer Nummern für ſich 
allein unter die Verbotsbeſtimmung des § 11 
fallen mag, doch in der © e 
ſammtheit der bisher bezeichneten Nummern 
der „Volksztg.“ ſozialdemokratiſche, auf den 
Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in einer 
den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Ein⸗ 
tracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden 
Weiſe zu Tage treten.“ Bisher galt es als 
zweifellos, daß eine auch noch ſo große Zahl 
von Nullen niemals einen einzigen Einer er⸗ 
giebt; die Reichskommiſſion, in deren Namen 
Miniſter Herfurth zeichnet, ſtellt den ſonder⸗ 


auf, daß etwa 30 Nummern 
ztg.“, von denen kei N 


Volks, das ſind die politiſch reifen und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Theile der bürgerlichen und arbeitenden 


Tenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 


10.) (Fortſetzung.) 


Neuntes Kapitel. 
Ein Verbündeter. 

Da Mabel Weſtbrook eben jo ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen wie muthig war, ſo beſann ſie ſich auch 
jetzt nicht lange, ſondern nahm Hut und Mantel, 
ſchob die ſchweren Vorhänge auseinander, 


öffnete das Fenſter, das wie alle in dem Haufe 
aus doppelten Glasthüren beſtand, und trat 


ins Freie, worauf fie es vorſichtig wieder ſchloß. 

Zuerſt ſchritt ſie durch eine kleine Blumen⸗ 
anlage, und dann über den größeren freien 
Platz Adam Halfday's Häuschen zu, aus dem 
ihr noch immer das Licht entgegen leuchtete, 
überzeugt, daß ſie dies ungeſehen und unbe⸗ 
merkt erreichen würde. Plötzlich jedoch ver⸗ 
nahm ſie ein Geräuſch; ſie blieb wie am Bo⸗ 
den angewurzelt ſtehen, und gleich darauf ſagte 


eine Stimme, die ſie im erſten Schrecken nicht 


| 


\ 
8 


erkannte: 

„Sind Sie es, Miß Weſtbrook?“ 
Mabel wandte ſich der Richtung zu, woher 
ſie die unerwartete Anrede vernommen, und ſah 
auf einer der Bänke, die zur Bequemlichkeit 
der Brüder in dem Gartenraum ſtanden, eine 
Geſtalt, die näher tretend ſie erkannt haben 
mußte, denn ſie rief als Antwort auf ſeine 
Frage: 
„Wie, Mr. Salmon, Sie?“ 

„Ja ich bin's,“ erwiderte der Sohn des 
Verwalters von St. Lazarus, „was aber iſt 
geſchehen? Was konnte Sie veranlaſſen — —“ 


E 
er 


ich. e Juſtus 
% raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Sonnabend, den 13. April 


uſtav Röthe. 


Klaſſen“, hätten das Recht, die Verantwortlich⸗ 
keit für das afrikaniſche Abenteuer von ihren 
Schultern zu wälzen! In ihrer Eigenſchaft als 
Vertreterin der gemeinſamen Intereſſen des 
Freiſinns und der Sozialdemokratie richtete, ſo 
wird ferner behauptet, die „Volkszeitung“ die 
heftigſten Angriffe „dann auch gegen die 
monarchiſche Staats verfaſſung, 
indem ſie in dem Beſtehen der Monarchie 
die weſentlichſte Grundſäule der⸗ 
jenigen Staatsordnung erblickt, 
welche den Zielen beider Parteien den 
feſteſten Widerſtand entgegenſetzt und daher in 
den Staub gezogen, herabgewürdigt 
und der Mißachtung der Leſer ausgeſetzt werden 
müſſe, um ſie ihrer in der Verehrung des Mo⸗ 
narchen und in der Anhänglichkeit der Unter⸗ 
thanen an die Dynaſtie ruhenden Kraft zu be⸗ 
rauben“. Zum Beweiſe für dieſe Behauptung 
werden Artikel angeführt, die ſich mit dem Tode 
des Königs Ludwig von Baiern, der Abſetzung 
des Fürſten Alexander von Bulgarien, den 
Verunglimpfungen des Kaiſers Friedrich durch 
die Kartellpreſſe, der Veröffentlichung des 
Tagebuchs des Kaiſers Friedrich, den 
Vorgängen am würtembergiſchen Hofe und end⸗ 
lich der Kataſtrophe in Meyerling beſchäftigen. 
Man vermißt nur den Nachweis, daß die 
„Volksztg.“ alle dieſe Ereigniſſe und Vorgänge 
veranlaßt oder erfunden habe, um die monarchi⸗ 
ſchen Inſtitutionen zu erſchüttern. Natürlich 
wird auch auf den Artikel „ 6 


10 


bwürdigung 


ihre 
Gehäſſig⸗ 


biſſigen auf Her und 


machung zielenden Angriffe gegen den Kaiſer 


Wilhelm II. gerichtet habe. Die Schlußfolge⸗ 
rung geht dahin, daß in vorſtehenden Artikeln 
vielfach das Vorhandenſein von ſozialdemokrati⸗ 
ſchen, auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ 
ordnung gerichteten Beſtrebungen konſtatirt ſei. 
Ueberſehen iſt dabei nur, daß keineswegs alle 
auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung hinausgehenden Beſtre⸗ 
bungen unter das Sozialiſtengeſetz fallen, 
ſondern nur diejenigen, welche „ſozialdemokratiſch, 
ſozialiſtiſch oder kommuniſtiſch“ ſind, d. h. die 
in dem wirthſchaftlichen Gebiete wurzeln. Es 


„Mein Zimmer und das Haus zu ver⸗ 
laſſen?“ vollendete Mabel ſeine zweite Frage. 
„Ehe ich Ihnen das ſage, möchte ich von Ihnen 
erfahren, weshalb Sie mich beobachten — —“ 

„Das iſt mir auf mein Ehrenwort nicht 
eingefallen, Miß Weſtbrook!“ erwiderte Angelo 
in großer Beſtürzung. „Ich wußte nicht, daß 
Sie hier draußen ſeien — —“ N 

„Darf ich wiſſen, was Sie ins Freie ge⸗ 
führt?“ fragte Mabel, welche auf ihrem Wege 
gern jede Begegnung vermieden hatte. 

„Ich konnte nicht ſchlafen, die Zigarren 
meines Vaters waren mir zu ſchwer und fe 
glaubte ich — —“ 

„Haben Sie, jo lange Sie hier find, nie⸗ 
mand geſehen, unterbrach ihn das junge Mädchen. 

„Bis jetzt nur Sie allein! Erwarten Sie 
jemand?“ 

Statt aller Antwort ergriff Miß Weſtbrook 
Angelo's Arm, führte ihn über den Raſen bis 
die erleuchteten Fenſter in Adam Halfday's 
Häuschen ſichtbar waren, und fragte: 

„Hat denn dies Licht nicht Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt?“ 

„Ich ſehe es erſt jetzt. Es wird einer der 
Brüder ſein, der gegen die Geſetze hier handelt, 
vielleicht auch krank iſt.“ 

„Kennen Sie hier einen Bruder namens 
Halfday?“ 

„ch kümmere mich 70 5 um die Brüder, 
Miß Weſtbrook, ſondern überlaſſe das meinem 
Vater, da ich noch dazu meinen Aufenthalt 
in London habe. Darf ich aber jetzt mir er⸗ 
lauben zu fragen, was Sie zu dieſer un⸗ 
gewohnten Stunde hier draußen zu thun beab⸗ 
ſichtigen?“ 

„Es iſt für mich von der größten Wichtig⸗ 
keit, einen der Brüder hier, eben dieſen Adam 
Halfday zu ſehen und zu ſprechen. Mit 


März“ ei 


iſt in hohem Grade bedauerlich, daß ſelbſt die 


„Reichskommiſſion“ und der Vorſitzende der⸗ 


ſelben, Miniſter Herrfurth das verkennen. Oder 
ſollte die Reichskommiſſion ſich vergriffen und 
anſtatt des Sozialiſtengeſetzes den Entwurf 
der Novelle zum Straf⸗ und Preß⸗ 
geſetz, bezw. die in dieſen enthaltene Be⸗ 
griffsbeſtimmung ſtaatsgefährlicher Angriffe 
gegen Monarchie u. ſ. w. ihrer Beurtheilung 
zu Grunde gelegt haben? — etwa um den 
Nachweis zu führen, daß, da das Sozialiſten⸗ 
geſetz auf dieſe Vergehen nicht anwendbar iſt, 
es einer Verſchärfung des Straf⸗ und des 
Preßgeſetzes dringend bedürfe? Es würde das 
die offiziöſe Angabe beſtätigen, der Juſtizaus⸗ 
ſchuß des Bundesraths habe die Berathung 
jener Novelle bis zur Erledigung der Volks⸗ 
zeitung⸗Sache vertagt. Mit der unqualifizirbaren 
Behauptung, die freifinnige Partei habe das 
mit der ſozialdemokratiſchen gemeinſam, daß ſie 
die Herabwürdigung der Monarchie erſtrebe, 
um freie Bahn für ihre politiſchen Ziele zu 
ſchaffen, ſoll wohl dem Gefegentwurf zur Unter⸗ 
drückung der Oppoſition, wie jene Novelle mit 
Recht genannt wird, in der öffentlichen 
Meinung und im Parlament vorgearbeitet 
werden. Indeſſen auch hier wird das Wort 
gelten: Man merkt die Abſicht und wird 
verſtimmt! 


Die zweite Berathung des Alters. und 
verſicherungs⸗Geſetzes wird fortgeſetzt. 
Bei Beginn der Sitzung beantragte Abg. Rickert, 
die Kommiſſion mit der ſchleunigen ſchriftlichen Bericht⸗ 
erſtattung über die neuen SS 18, 19 (Höhe der Renten) 
zu beauftragen. Hitze, Dr. Windthorſt, Schrader für, 
Buhl, Manteuffel, v. Helldorf gegen den Antrag. 
bv. Helldorff meinte, im Lande (sic!) werde man 
in dem Antrage das Beſtreben ſehen, die Sache hinzu⸗ 
ziehen; worauf Rickert ſich gegen ſolche Unterſchiebungen 
verwahrte. Als Rickert daran erinnerte, daß die neuen 
Anträge der Kommiſſion „in geheimen Konventikeln“ 
verabredet ſeien, unterbrach 1 5 der Präſident v. Levetzow; 
das gleiche Schickſal hatte Windthorſt, als er meinte, 
man könne das Wort Helldorff's umkehren und jagen, 
die Rechte habe ſein Intereſſe daran, die Sache ſchnell 
und ohne gründliche Prüfung durchzudrücken. 

Herr v. Bennigſen meinte, ein ausführlicher 
mündlicher Bericht des Referenten werde genügen; wo⸗ 


Ihres Vaters Erlaubniß iſt er abweſend, ſein 
Haus iſt verſchloſſen geweſen, er war bis dieſen 
Abend noch nicht zurückgekehrt, und jetzt iſt 
Licht dort oben in ſeinem Zimmer. Sehen Sie! 
da zeichnet ſich an dem Vorhang der Kopf 
eines Mannes ab!“ 

„Ja, wahrlich, Sie haben Recht!“ rief in 
großer Beſtürzung der junge Mann. „Wir 
wollen Hülfe herbei rufen — —“ 

„Nicht doch, Mr. Salmon — —“ 

„Aber Sie werden doch nicht — —“ 

„Ich glaube nicht, daß in Adam Halfday's 
Haus irgend jemand iſt, der mir ein Leid zu⸗ 
fügen wird“, unterbrach ihn Mabel in ruhigem 
Ton, „und ich gehe jetzt, mir bezüglich des 
Lichtes Aufklärung zu verſchaffen!“ 

„Sie werden doch nicht allein gehen?“ 

„Ja, wenn Sie wollen, mögen Sie hier 
auf mich warten!“ 5 

„Glauben Sie, Miß Weſtbrook, ich würde 
Sie allein gehen laſſen?“ entgegnete Angelo, 
all' ſeinen Muth zuſammen raffend. „Ich 
werde ſie unbedingt begleiten, wenn Sie nicht 
meinen, daß wir Beiſtand gebrauchen — —“ 

„Nein, ganz gewiß nicht!“ 

Der junge Mann war zwar nicht dieſer 
Anſicht, obgleich keine Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen war, daß Diebe ſich in die Mauern der 
Stiftung wagen würden, es müßte denn ſein, 
um ſeines Vaters Silberzeug zu ſtehlen. Eine 
etwaige Gefahr aber mußte ſie beiderſeitig 
treffen, und im ſchlimmſten Falle würde der 
Tod ihn an Mabel's Seite ereilen. 

Sie traten jetzt ihren kurzen Weg an, und 
Mabel bemerkte: 

Sobald wir uns überzeugt, daß keine 
Gefahr vorhanden, werde ich Sie bitten, mich 
zu verlaſſen— — “ 

„Darf ich das wagen, Miß Weſtbrook?“ 


Inſeraten⸗Annabme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt ./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 
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Inſertieusgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Juſeraten · Annahm pedit 
Heinrich Nez, Coppernikusſtraße. — 


e in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


gegen Abg. Schmidt (Elberfeld) beſtreitet, daß eine 
mündliche Verhandlung in einem notoriſch beſchluß⸗ 
unfähigen Hauſe zu einer Klärung der Anſichten führen 
könne. Der Antrag Rickert wurde abgelehnt. Die Be⸗ 
rathung der Altersverſicherung wird mit $ 89 forte 
geſetzt und bis § 100 fortgeführt. 

Angenommen wird der Antrag Bebel, daß den 
Quittungskarten auch die Beſtimmungen über den Ge⸗ 
brauch derſelben und die Strafbeſtimmungen über den 
Mißbrauch derſelben aufgedruckt werden ſollen. Die 
übrigen Paragraphen werden unverändert angenommen. 


Fortſetzung morgen. 


...... 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. April. 


— Der Kaiſer wird ſich, nach einer 
Meldung aus Wilhelmshaven, am Montag, den 
15. d., von der Kreuzerkovette „Alexandrine“ 
auf einem der Schiffe des Schulgeſchwaders 
einſchiffen. Letzteres hat Befehl erhalten, ſeine 
Reiſe ſo zu beſchleunigen, daß es mit der 
„Alexandrine“ in der Außenjade zuſammen⸗ 
trifft; dieſe wird mit dem Schulgeſchwader 
nach Wilhelmshaven zurückdampfen. Nach 
Mittheilungen aus Eberswalde beabſichtigt der 
Kaiſer, zwiſchen dem 1. und 5. Mai zur Reh⸗ 
jagd nach Hohenfinow zu kommen, um auf 
dem Terrain des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg 
zu jagen. Der Kaiſer hat nach der „Kölner 
Volksztg.“ ſein Erſcheinen zu dem am 7. Juli 
in Witten ſtattfindenden weſtfäliſchen $ ieger⸗ 
Verbandsfeſte beſtimmt in Ausſicht geſtellt. 

a Aus dem N ach lo 3 


Juboltden. har 


lichen Anſprache, in welcher er der Zuverſicht 
Ausdruck gab, daß der Herzog bei der Bevölke⸗ 


Adam Halfday iſt ein ſchwacher Greis, dem 
ich Troſt und Freude bringe — —“ 2 

Angelo Salmon wagte keinen Widerſpruch, 
denn da er von ſeiner Begleiterin eine ſo hohe 
Meinung hatte, war er auch jetzt überzeugt, 
daß ſie im Rechte handle. 

Sie hatten jetzt die Thür erreicht, und 
raſch vortretend verſuchte Miß Weſtbrook, 
welche voll Spannung dem nächſten Moment 
entgegen ſah, ſie zu öffnen. Ihre Bemühung 
jedoch war vergeblich, ſie fand ſie wie am 
Nachmittag verſchloſſen, und ſich ihrem Ge⸗ 
fährten zuwendend ſagte ſie: 

„Wer auch im Zimmer ſein mag, Mr. 
Salmon, iſt durch die Hinterthür ins Haus 
gelangt, und wird ſich auch auf dieſe Weife 
wieder entfernen. Folgen Sie mir ſchnell, 
damit die Perſon uns nicht entkommt — —“ 

Angelo Salmon fand zwar dieſe Eile nicht 
gerechtfertigt, folgte aber dennoch ſeiner Be⸗ 
gleiterin und ſtand bald vor einer Thür, die 
nur angelehnt war und ihrem Druck nachgab. 
Sie traten in den dunklen Raum, den ſie durch⸗ 
ſchreiten mußten, um in das Zimmer zu ge⸗ 
langen, in welchem ſie das Licht geſehen, und 
ängſtlich flüſterte der junge Mann: 

„Wollen wir nicht umkehren, Miß Weſt⸗ 
brook und den Pförtner holen?“ 

„Fürchten Sie ſich ſo ſehr, Mr. Salmon?“ 
erwiderte halblaut ſeine Führerin. 

„Meinetwegen nicht, allein — —“ 

„Nun, dann laſſen Sie uns die Sache ohne 
weitere Hülfe unterſuchen!“ und einen Licht⸗ 
ſchimmer benutzend, den eine abermals nur 
angelehnte Thür hervordringen ließ, näherte ſie 
ſich dieſer, ſtieß fie mit beiden Händen auf, jo 
daß ſie laut gegen einen im Zimmer ſtehenden 
Stuhl anſchlug. Sie ſchreckte dadurch eine 
männliche Geſtalt auf, die, über einen Haufen 


rung die Gefühle und Sympathien finden möge, 
welche demſelben den Aufenthalt in dem Groß⸗ 
herzogthum angenehm machen würden. Der 
Herzog erwiderte, er danke herzlich für die aus⸗ 
geſprochenen Gefühle, ſeine ganze Sorge werde 
auf das Glück des Landes und der Bewohner 
deſſelben gerichtet ſein. Alle gewechſelten Reden 
und Antworten erfolgten in franzöſiſcher Sprache. 
Der Wortlaut des Eides, welchen der Herzog⸗ 
Regent am Donnerſtag vor der verſammelten 
Kammer ablegte, iſt folgender: „e jure 
fidelit6 au Roi-Grand Due; je jure d' observer 
la constitution et les lois du pays, ainsi 
Dieu me soit en aide.“ (Ich ſchwöre Treue 
dem König⸗Großherzog; ich ſchwöre die Ver⸗ 
faſſung und die Geſetze des Landes zu beob⸗ 
achten, ſo wahr mir Gott helfe.) Die Prokla⸗ 
mation des Regenten erfolgt erſt nach der 
Eidesleiſtung. Die von einigen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht, der Herzog wolle vorläufig 
nur kurze Zeit in Luxemburg verweilen, iſt 
unrichtig; der Herzog wird vielmehr bis auf 
Weiteres in Luxemburg bleiben. \ 

— Einer kaiſerlichen Kabinetsordre zufolge 
haben ſämmtliche Offiziere des 11. Armeekorps, 
ſowie das Offizierkorps des zweiten Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments drei Tage lang Trauer 
um den General v. Schlotheim anzulegen. Der 
Beiſetzungsfeier des Verſtorbenen hat eine Depu⸗ 
tation des zweiten Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
beizuwohnen. — Eine weitere Kabinetsordre 
vom 9. April beſtimmt zu Ehren des Andenkens 
des Generalſtabsarztes Dr. v. Lauer für die 
Mitglieder des Sanitätsoffizierkorps auf drei 
ge Trauer anzulegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
etz, betreffend die Aufhebung der SS 4 und 
des Geſetzes über die Beſteuerung des 
Inntweins vom 24. Juni 1887 (Reiche: 
Os etzbl. S. 253). 

— Die Berliner ſtädtiſche Finanzdeputation 
„loß die Konvertirung der vierprozentigen 
gationen in dreieinhalbprozentige. 

— Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Madrid ge⸗ 
gelbet wird, hat der dortige deutſche Bot⸗ 
ter telegraphiſch die Ermächtigung des 
chen Auswärtigen Amts erhalten, die 
Neerung der Spirituszollbeſtimmungen im 
Hnnnelsvertrage mit der ſpaniſchen Regierung 
„nſchließen, im Sinne der früher gemeldeten 

zufigen Vereinbarung. Der Abſchluß erfolgt 
nach 8 Eintreffen der ſchriftlichen Vollmachten 

Berlin. 


und das Ende der Schulpflicht für den preu⸗ 
ßiſchen Staat geregelt wird, und zwar mit 
der Maßgabe, für den Beginn das vollendete 
ſechſte und für das Ende das vollendete vier⸗ 
zehnte Lebensjahr feſtzuſetzen, mit der Befugniß 
für die Schulaufſichtsbehörden, aus örtlichen 
oder perſönlichen Gründen den Termin hinaus⸗ 
zuſchieben. — Bei der Berathung des An⸗ 
trages in der Kommiſſion wurde die Anregung, 
den Beginn der Schulpflicht bis zum vollendeten 
ſiebenten Jahr hinauszuſchieben, von den Re⸗ 
gierungskommiſſarien damit zurückgewieſen, daß 
es ſich hier um „neue, unerprobte, alſo auch 
unbewährte Theorien,“ mögen dieſe auch noch 
ſo gut gemeint ſein, handele. Ein bezügliches 
Bedürfniß ſei ſchon darum nicht vorhanden, 
weil überall da, wo ſich die vorgeſchlagene 
Maßregel im einzelnen Falle rechtfertige, die 
Ausnahme geſtattet werde; die allgemeine, 
obenein geſetzliche Hinausſchiebung des Termins 
habe gegen ſich, daß die Mehrzahl der Kinder 
in den Schulen einen beſſeren, geſünderen, 
angenehmeren Aufenthalt hätten, als in den 
engen, oft recht ungeſunden Wohnungen des 
elterlichen Hauſes, daß ferner unbeaufſichtigte 
Kinder eine Gefahr für das Haus ſeien, in 
welchem ſie zurückgelaſſen werden; die Statiſtik 
der Brandſtiftungen durch Kinder gebe die 
Beweiſe; es ſei außerordentlich bedenklich, den 
erwachenden Geiſt der Kinder ohne Nahrung 
zu laſſen, das unbeſchäftigte Kind ſtumpfe 
ebenſo ab, wie das zu ſehr angeſtrengte; es 
beruhe auf hundertjähriger Erfahrung und 
Beobachtung, daß unſere Kinder mit dem Eintritt 
in das ſiebente Jahr das Bedürfniß und die 
Empfänglichkeit für die Schule hätten. Von 
beſonderer Bedeutung aber ſei es, daß die 
Noth des Lebens die Eltern verleite, die 
ſchwachen Kräfte der Kinder für den Dienſter⸗ 
werb des Hauſes auszunutzen u. ſ. w. 

— Gegen die ſozialiſtiſche Reichstagsfraktion 
ſoll nach dem „Hamb. Korr.“ eine Anklage nach 
Schluß der Reichstagsſeſſion verſucht werden, 
weil ſie Parteiaufrufe unterzeichnet und einen 
Parteitag berufen hat und deshalb als eine 
verbotene ſozialiſtiſche Verbindung anzuſehen ſei. 

— Die „Volksztg.“ ſtellt die Veröffent⸗ 
lichung der bei ihrem Chefredakteur Herrn 
Mehring beſchlagnahmten Briefe der Abgeord⸗ 
neten Bebel, Singer, Liebknecht, Dietz, Grillen⸗ 
berger — ſobald dieſelben wieder ausgeliefert 
ſein würden — in Ausſicht, um zu beweiſen, 
daß dieſelben keinen Artikel für die „Volksztg.“ 
geſchrieben, geſchweige denn ſich vielfach mit 
Mehring über die Nichtung der „Volksztg.“ 


da ſie der Kontrollverſammlung als Offiziere 
beiwohnen müßten. Auf die Frage des Schwur⸗ 
gerichtspräſidenten, ob ſie dem Bezirkskommando 
nicht mitgetheilt hätten, daß fie als Geſchworene 
einberufen ſeien, antwortete der Eine, er ſei 
von dem Bezirkskommandeur bei einer perſön⸗ 
lichen Rückſprache bedeutet worden, daß die 
Militärbehörde vorgehe. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß jedoch nach kurzer Berathung, die beiden 
Geſchworenen von dem Erſcheinen bei der 
Schwurgerichtsſitzung am 9. April nicht zu 
entbinden. Es wurde denſelben nur anheim⸗ 
gegeben, ſich ſofort wegen ihrer Beurlaubung 
für die Kontrollverſammlung mit ihren Bezirks⸗ 
kommandeuren in Einvernehmen zu ſetzen. 

— UL esse 


Ausland. 


Warſchau, 10. April. In ſämmtlichen 
Kaſernen der Garniſonen Miechow, Olkusz, 
Pilika, Kielce wurden durch eigens abgedrdnete 
Kommiſſionen Reviſionen vorgenommen, weil 
eine große nihiliſtiſche Propaganda unter den 
Soldaten entdeckt iſt. in, 

Petersburg, 10. April. Eine Telephon⸗ 
verbindung Petersburg mit Berlin, Moskau und 
Warſchau kommt zuſtande. Unternehmer iſt ein 
Konſortium franzöſiſcher und ruſſiſcher Kapita⸗ 
liſten. Im Miniſterium des Innern wird eine 
eigene Abtheilung für Angelegenheiten polniſcher 
Unterthanen geſchaffen, deren Vorſtand der 
Markgraf Wielopolski werden ſoll. Ueberhaupt 
ſollen den polniſchen Unterthanen demnächſt be⸗ 
deutende Konzeſſionen gewährt werden. Damit 
hängt auch das Gerücht von einer Krönung 
des Kaiſers als König von Polen zuſammen. 

Wien, 11. April. Der Zwiſchenfall in 
der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
machte allſeitig einen tiefen Eindruck und gab 
zu einer großartigen patriotiſchen Kundgebung 
Anlaß. Nicht allein ſämmtliche Parteiführer 
proteſtirten energiſch gegen den Schimpf, welchen 
der Antiſemit Türk Oeſterreich und der öſter⸗ 
reichiſchen Armee angethan, auch die bisherigen 
nächſten Freunde Türks verleugneten ihn rück⸗ 
haltslos. Mehrfach verlautete, Türk werde 
ſein Mandat niederlegen. Thatſächlich herrſcht 
allenthalben Entrüſtung gegen Türk, welcher 
vergebens zu leugnen verſuchte, daß er die 
Armee beleidigen wollte. — Nunmehr iſt end⸗ 
lich das Wehrgeſetz vollſtändig erledigt. Die 
Sanktion deſſelben iſt in den allernächſten Tagen 
zu erwarten. Unmittelbar hernach wird in der 
ganzen Monarchie die Rekrutirung nach dem 
neuen Geſetz eingeleitet und zu Anfang Mai 


Rohonczy. Der Abgeordnete Rohonczy, der 

am 19. März einen Revolverſchuß gegen einen 
Studenten im Foyer des Reichtags abgefeuert 

hat, bittet das Haus um Verzeihung und erklärt 

ſein Verbrechen durch die ungeheure Auf⸗ 
regung, in der er ſich damals befunden. Rohonczy 
beſchulbigt die Abgeordneten der Oppoſition, 
namentlich Eötvös und Polonyi, dieſe Auf: 
regung hervorgerufen zu haben. Großes Staunen 

erregt Rohonczy durch feine Erzählung, daß er 
bei einer früheren Gelegenheit den Miniſter 
Tisza mit dem Revolver bedroht habe. Rohonczy 

macht den Eindruck eines krankhaft erregten * 
Menſchen. 

Sofia, 10. April. In Bulgarien ſind 
die ehemaligen Miniſter Radoslavow und 
Jovantchnow, welche wegen Veröffentlichung 
beleidigender Aeußerungen über den Prinzen 
Ferdinand vor Gericht geſtellt worden waren, 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. 

Rom, 11. April. Dem Vernehmen nach 
dürfte der Czar den Biſchof von Wilna be⸗ 
gnadigen, ſobald ein Einvernehmen mit dem 
Vatikan wegen Wiederbeſetzung der vakanten 
vier ruſſiſchen reſp. polniſchen Biſchofsſitze er⸗ 
zielt worden iſt. (Die ruſſiſche Regierung hatte 
die Begnadigung des renitenten Biſchofs von 
Wilna bisher energiſch abgelehnt, und gerade 
an dieſem Punkte drohten die ruſſiſch⸗vatikani⸗ 
ſchen Unterhandlungen wiederholt zu ſcheitern.) 

Bern, 11. April. Aus Zürich werden 
weitere Verhaftungen von Ruſſen gemeldet, 
welche mit der Züricher Bombenangelegenheit 
in Verbindung gebracht werden. Es ſollen 
Verhaftungen von ruſſiſchen und polniſchen 
Studenten und Studentinnen erfolgt ſein. 
Auch fanden Hausſuchungen ſtatt. Bei den 
Hausſuchungen wurden Briefe und Bücher mit 
Beſchlag belegt. Viel Aufſehen macht in N 
ſtudentiſchen Kreiſen, daß auch in der Ruſſiſchen + 
Leſehalle eine Hausſuchung vorgenommen und 
dieſelbe polizeilich geſchloſſen wurde. 

Waſhington, 11. April. Deutſchland, 
Großbritannien und Nordamerika haben ſich 
dahin geeinigt, daß von jedem Staate nur ein 
Kriegsſchiff bei Samoa verbleiben ſoll, bis die 
Berliner Konferenz ihre Beſchlüſſe gefaßt hat. 
Der „Alart“ wird Nordamerika, die „Sophie“ 
Deutſchland und wahrſcheinlich die „Calliope“ 
England vertreten. 

— — —— 


Provinzielles. 
O Strasburg, 11. April. Nach dem 


| Leder Geſetentwunf betr. die Reform der 
> =. Annalen wird, mie es Heft, morgen 


. Hboeorbmetenhaufe zugehen. Angeblich seritändigt hätten, wie in der Entjeeibung der | mit derselben begonnen werben hat Jahresbericht des Diefigen Mönigl. Gymuafiums 
Abgeordneter 5 rſtändigt | | 0 derſelben begonnen werden im bjahre 166 Schüler die 
icht die Vorlage den Kommiſſionsbeſchlüſſen] Reichskommiſſion behauptet wird. Wien, II. April. Der Suftigminifter hat beſuchtet im: @interhalbjobaeisn, 2 Eöhler due 
8583 (aicht 1884, wie die „Poſt“ ſchreibt) — Nach einer Mutheilung des „ränt. f Anftalt. Der Oberlehrer Herr v. Samen mes’ 


dem Reichstage den Entwurf eines neuen Straf 
geſetzbuches vorgelegt. Derſelbe iſt das Produkt 
vieljähriger Arbeit und rührt in den Grund⸗ 
zügen von dem verſtorbenen Juſtizminiſter 
Glaſer her. Dem neuen Kriminalkoder hat 
das deutſche Strafgeſetz als Muſter gedient. 
Als Freiheitsſtrafen ſind „Zuchthaus“, „Ge⸗ 
fängniß“ und „Staatsgefängniß“ feſtgeſetzt, 
ſtatt wie bisher „Kerker“ und „Arreſt“. 
Peſt, 11. April. Eine ſtürmiſche Sitzung 
gab es geſtern im Reichstag bei der Verhand⸗ 
lung des Kommiſſionsberichts über die Affaire 


.... 
verhandeln wünſchten, Miß Weſtbrook?“ fuhr 
er gegen dieſe ge wandt fort. 

„Nein, ich wünſchte ſeinen Großvater zu 
ehen!“ 

Während dieſes kurzen Geſpräches hatte 
Brian vorſichtig ſämmtliche Papiere zuſammen⸗ 
gelegt, fie in feine Bruſttaſche geek, und 
darauf den Schreibtiſch wieder verſchloſſen. 

Er ſchickte ſich offendar an, das Haus zu 
verlaſſen und ſagte mit einem ernſten Blick 
auf das junge Mädchen: 

„Dieſer nächtliche Beſuch hat, fürchte ich, 
mich nicht in Ihren Augen gehoben, Miß 
Weſtbrook, allein ich bin ein Mann von großer 
Geduld und Ausdauer, und ſehe ruhig der 
Zeit entgegen, die vielleicht ſchon bald die 
nöthige Aufklärung bringt!“ . 

„Darf ich wohl fragen“, ſprach jetzt Angelo 
Salmon, „ob Sie ein Recht hatten, ohne Er⸗ 
laubniß dies Hoſpital zu betreten und aus 
dem Schreibtiſch eines der Brüder Papiere zu 
entfernen? Mir ſcheint dies ein ungewöhnliches 
Verfahren.“ 

„Was Sie denken oder nicht denken, iſt 
mir ſehr gleichgiltig, Mr. Salmon“, lautete die 
ſchroffe Antwort, „dennoch muß ich die Irr⸗ 
thümer berichtigen, in denen Sie befangen ſind. 
Ich bin mit der Bewilligung des Beſitzers 
dieſes Hauſes hier, der laut den Geſetzen der 
Stiftung nach freiem Ermeſſen über ſein Eigen⸗ 
thum, wie Sie über das Ihrige, gebieten kann. 
Eben ſo wenig giebt es hier eine Beſtimmung, 
welche den Verwandten der Brüder ſagt, zu 
welcher Zeit und auf welche Weiſe ſie die 
Häufer betreten ſollen, und dieſes Haus ger 
hört meinem Großvater, und ſo lange es ihm 
beliebt, kann er es bewohnen. Was aber den 
Schreibtiſch betrifft, iſt er mein Eigenthum und 
enthält W e Papiere, um ſie während 
ſeiner Abweſenheit darin zu laſſen, weshalb 
ich auch dieſe erſte Gelegenheit ergriff, ſie von 
hier fortzunehmen!“ a 

(Fortfegung folgt.) 


Wi 
hieſigen Gymnaſium wird zum 1. Oktober d. J. . 
an das Königl. Gymnaſium in Marienwerder a! 
verſetzt. — Schweinefleiih koſtet jetzt hier 
50 Pf. das Pfund, Kartoffeln koſten 2,50 bis 
2,75 M. der Scheffel. f 
Kulm, 11. April. Der Oberlehrer Neer⸗ 
mann am hieſigen Königl. Gymnaſium ift zum 
| 


Cour.“ hätte nach Erledigung der Sache 
Stöcker⸗Witte durch den Oberkirchenrath der 
Staatsanwalt ſich die Akten über den Brief⸗ 
wechſel der beiden genannten Herren ausgebeten. 

— Von einem Konflikte zwiſchen bürger⸗ 
lichen und militäriſchen Pflichten ſind zwei 
Liegnitzer Geſchworene betroffen, welche als 
Reſerveoffiziere zur Kontrollverſammlung wäh⸗ 
rend der Schwurgerichtsperiode beordert ſind. 
Sie ſtellten am Montage den Antrag, von der 
Verhandlung am 9. April entbunden zu werden, 
K» ĩð?ü . T 


„Nein, Miß Weſtbrook, doch haben Sie 
jetzt bereits fünf Fragen an mich gerichtet, 
welche von dieſen ſoll ich Ihnen beantworten?“ 

„Welche Sie wollen, vorausgeſetzt, daß ich 
die Wahrheit erfahre!“ 

Das Lächeln verſchwand aus Brian 
Halfday's Antlitz, ſeine Züge nahmen dagegen 
einen harten Ausdruck an und ſtolz ſich auf⸗ 
richtend erwiderte er: 

„Ich pflege nie die Wahrheit zu umgehen, 
Miß Weſtbrook!“ 

„Dennoch haben Sie mich hintergangen, 
Mr. Halfday, und vom Augenblick, wo Sie 
mich zuerſt geſehen, Pläne gegen mich ge: 
ſchmiedet — —“ 

„Ich hatte Sie um Zeit zum Nachdenken 
gebeten, Sie aber hatten mir dieſe verweigert, 
obgleich dieſe Zeit mir gleich wichtig war!“ 

„Sie wußten, welches Verſprechen ich meinem 
Großvater gegeben!“ 

„Das aber für mich in keiner Weiſe bindend 
war,“ entgegnete Brian, und jetzt erſt Angelo 
Salmon gewahr werdend, der ſo lange vor der 
Thür im Schatten geblieben, fügte er ſchnell 
hinzu: „Sie haben einen Begleiter, Miß 
Weſtbrook — —“ 

„Mr. Salmon war ſo freundlich mich zu 
begleiten —“ 

„Der Vorſteher des Hoſpitals?“ 

„Nein, ſein Sohn!“ 

„Sein Sohn?“ fragte Brian Halfday, 
wandte ſich dann dieſem zu und ſagte mit 
leichtem Spott: „Treten Sie ein, Mr. Sal⸗ 
mon, Sie möchten ſich dort draußen eine Er⸗ 
kältung holen — —“ 

Dieſer leiſtete ſogleich der Aufforderung 
Folge, bemerkte aber mit einem verlegenen Blick 
auf das junge Mädchen: 

„Ich weiß nicht, ob dies Miß Weſtbrooks 
Wünſchen gemäß iſt!“ 

„Gewiß Mr. Salmon, da Mr. Halfday 
ſelbſt Sie aufgefordert.“ 

„Iſt dies der Gentleman, mit dem Sie zu 


kkanntlich nicht an das Plenum gelangte, da 
‘© Rommijfion dieſelbe am Schluſſe der 
ſung ſammt und ſonders wieder ablehnte. 

Der Reichstag vertagt ſich heute (Freitag) 
3 zum 7. Mai. 

-Die Unterrichtskommiſſion des Abge⸗ 
bnetenhaufes hat einſtimmig den Antrag 
t, betreffend die Regelung der Schulpflicht, 

er Faſſung angenommen, die Staatsre⸗ 

g zu erſuchen, dem Landtage einen Geſetz⸗ 
such vorzulegen, durch welchen der Beginn 
— — OBEN BEEEEBEEREESEEEEE ER 
Papiere gebeugt, an einem offenen Schreibtiſch 
ſaß, und offenbar unangenehm überraſcht auf⸗ 
blickte, ſprachlos die unerwartete Erſcheinung an⸗ 
1 und dann im Ton höchſter Ueberraſchung 
agte: 

; „Wie Miß Weſtbrook, Sie hier?“ 
„Ja, Mr. Halfday, ich bins!“ erwiderte 
dieſe mit feſter, ſicherer Stimme und beide 
maßen ſich mit Blicken, wie nur je zwei kampf⸗ 
bereite Gegner gethan. 
Zehntes Kapitel. 
In Adam Halfday's Gemach. 

Wenn auch Brian Halfday durch das Ein⸗ 
treten des jungen Mädchens einen Augenblick 
außer Faſſung gebracht worden war — er 
hatte vielmehr unbewußt beide Hände auf die 
Papiere gelegt, um ſie vor jeglichem möglichen 
Unfalle zu ſchützen — ſo erlangte er doch bald 
ſeine Selbſtbeherrſchung wieder, und fragte mit 
anſcheinender Ruhe: 

„Was verſchafft mir die Ehre Ihres uner⸗ 
warteten Beſuches?“ 

„Ich bin gekommen, Sie zu fragen, Mr. 
Halfday, weshalb Sie jetzt heimlich hier ſind, 
und weshalb Sie mich in der mir ſo wichtigen 
Angelegenheit, wie Sie es gethan, hintergangen 
haben?“ erwiderte Miß Weſtbrook in merklicher 
Aufregung. 

„Ich habe Sie nicht hintergangen, ſo wenig 
ich glaube, daß irgend ein Mitglied meiner 
Familie es gethan!“ 

„Das haben Sie dennoch gethan — und 
weshalb ſind Sie hier? Weshalb beantworten 
Sie nicht aufrichtig meine Frage? — Wo iſt 
Ihr Großvater? Wo Ihre Schweſter? 
Weshalb — —“ 

Sie hielt inne, denn ſie entdeckte, daß 
Brian Halfday's Lippen ſich zu einem Lächeln 
pi fuhr aber fogleih und faſt heftig 
ort: 

„Finden Sie etwa dieſe Sache lächerlich, 
Mr. Halfday?“ 
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Rektor des Königl. Progymnaſiums zu Berent 
Weſtpr. ernannt. 


Danzig, 11. April. Das herabkommende 
neue Hochwaſſer hat die Situation an der WE 
unteren Weichſel wieder zu einer recht bedenk⸗ + 
lichen gemacht. Seit geſtern Abend arbeitet 
die Strömung wieder mit vernichtender Gewalt 
an den Ufern bei Bohnſack, Neufähr und 
Plehnendorf. Von der Nehrungsſeite erhielt 

die „Dzg. Ztg.“ darüber folgende Mittheilung 
Heute früh stürzten das Anweſen des Bäckers 
und Fiſchers Tiſchkowski und das des Fiſchers 
Strey, beide in Neufähr, in die Weichſel. 
Weitere Häuſer ſind ſehr gefährdet und ſind 

die obdachlos Gewordenen in um ſo ſchlimmerer 
Lage, als die in der Ortſchaft vorhandenen 
Wohngebäude und Stallungen nicht mehr zur 
Beherbergung der Unglücklichen und ihrer Sachen 
(Fiſchereigeräthſchaften) ausreichen. Auch in 
Bohnſack iſt nach Abriß der weſtlichen Buhne 
bei dem Fiſchhändler Ruſſau die Lage von 
Haus und Garten ebenſo gefährdet worden, 
wie die der benachbarten Eigenthümer. Eine 
Reihe von Häuſern mußte geräumt werden. 
Nachts über hat die Weichſel gegen 7 Meter 

tief in das Land hineingearbeitet. Leider ſind | 
Faſchinen nicht vorhanden, auch nicht aufzus 
treiben, ſonſt würde durch Schutzarbeiten die 
weggeriſſene Buhne erhalten ſein und dem 
Uferabriß ein gewiſſer Halt geboten werden 
können. Der noch vorhandene kleine Reſt des 
Wöllmſchen Grundſtücks zu Neufähr iſt in ver⸗ 
floſſener Nacht dem Strom ebenfalls zum y 
Opfer gefallen, die Tiſchkowki ſche Scheune ca. 
20 Fuß unterſpült. Zweifellos werden in 
Neufähr noch einige Gebäude nebſt dem Grund 
und Boden, auf welchem ſie ſtehen, verſchwinden, 
In Bohnſack iſt von einem Grundſtück von 15 
kulmiſchen Morgen nur noch ein Morgen übrig 
übrig geblieben und auch dieſer ſcheint dem \ 
Untergange geweiht zu ſein. Material zu 
neuen Uferſchutzarbeiten iſt heute Morgen nach 
Bohnſack befördert worden. Auch bei dem von 
der Poſt benutzten Schillingſchen Grundſtück 
zu Plehnendorf iſt während der Nacht und 
heute Vormittag wieder energiſch an der ers | 
befeftigung gearbeitet worden, da auch dort der 
Strom jetzt aufs neue kräftig bohrt. la 


— 


* 
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Marienburg, 11. April. 
Tagen erſchoß ſich hier der 20jährige Unter⸗ 


primaner Fritz Blank. 


verzweifelten Schritte getrieben. 


er von einem nervöſen Kopfleiden befallen war, 
d. h. ſeit mehr als Jahresfriſt und daß dieſes 
die einzige und ausſchließliche Urſache ſeines 
Todes war und daß er bereits vor acht Tagen 
den geſtrigen Dienſtag zu ſeinem Todestage 
beſtimmt hat. 

Marienburg, 11. April. Die Gaſt⸗ 
wirthſchaft im neuen Bahnhofsgebäude iſt 
nunmehr eröffnet worden. Die reiche innere 
Ausſtattung des neuen Empfangsgebäudes und 
beſonders der Reſtaurationsräume bietet einen 
prächtigen Anblick dar die Möbel ſind im 
Allbeulſchen Stile gehalten. Der Billetverkauf 
und die Gepäckannahme befinden ſich ebenfalls 
bereits daſelbſt. Für Erſteren iſt im nördlichen 
Veſtibule ein proviſoriſcher Raum hergeſtellt, 
definitiv wird derſelbe erſt nach Fertigſtellung 
des Ausbaues untergebracht werden. Als be⸗ 
merkenswerthe Eigenheit der neuen Bahnhofs⸗ 
einrichtung mag noch erwähnt ſein, daß alle 
fremdländiſchen Bezeichnungen wie: „Zum 
Billetſchalter“, „Zum Perron“ ꝛc. vermieden 
find und man jetzt dieſelben in deutſcher 
Sprache lieſt z. B. „Zum Fahrkartenverkauf“, 
„Zum Bahnſteig“ u. ſ. w. — Der etwa 
12jährige Knabe S. entlief vor einigen Tagen 
ſeinen Eltern aus Schloß⸗Kalthof und begab ſich 
nach dem früheren Wohnſitz derſelben, Neuteich. 
Dort hat er ſowohl ſeine Eltern, als wie 
Großeltern des Mordes in Leske bezichtigt und 
ſeine Erzählung über den Vorgang auch mit 
den nöthigen Details ausgeftattet. Nach Ma⸗ 
rienburg übergeführt, blieb der Junge bisher 
bei ſeinen Behauptungen ſtehen. Was daran 
Wahrheit ift, wird die eingeleitete Unterſuchung 
jedenfalls bald ergeben. (Altpr. Ztg.) 

Löbau, 11. April. In der letzten 
Generalverſamalung des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
vereins brachte Herr Bürgermeiſter Zimmer 
zur Kenntniß, daß auf ſeine Anregung 17 Haus⸗ 
beſitzer am Markte bereit ſeien, vor ihren 
Häuſern Baumanpflanzungen vorzunehmen. 
Er ſtellte in Ausſicht, daß mit der Zeit der 


ganze Marktplatz derartig bepflanzt ſein würde. 
Ferner wurde in Verſam ; 


mmlung in 


in drei gleiche Theile getheilt werden; und 
zwar will ein Drittel der Verſchönerungsverein 
ſelbſt tragen, das zweite und dritte Drittel 
ſoll von der Kommune und den betreffenden 
Hausbeſitzern beſtritten werven. — Mit Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten und Verleſung der 
Verſctzungen ſchloß geſtern das Schuljahr am 
hieſigen Königl. Gymnaſium. — In der Stadt⸗ 
ſchule finden heute und morgen die Verſetzungs⸗ 
prüfungen ſtatt. Geſchloſſen wird dieſe Schule 
erſt am Mittwoch, den 17. d. M. 
Mohrungen, 11. April. Ein betrübender 
Unfall ereignete ſich am Montag Nachmittag in 
Kl. Beſtendorf. In der Wohnung des Guts⸗ 
beſitzers dortſelbſt arbeiteten, während letzterer 
in Mohrungen war, Montag Nachmittag 
mehrere Gutsleute. Ein 19jähriger Burſche 
nahm das im Vorzimmer befindliche Gewehr 
des Gutsherrn von der Wand und machte den 
ſchon ſo oft von traurigen Folgen begleiteten 
Scherz mit einem Mädchen, daß er aus nächſter 
Nähe auf daſſelbe zielte und das, wie er 
glaubte, ungeladene Gewehr abdrückte. Leider 
hatte wenige Stunden vorher der Gutsherr 
vor ſeiner Abreiſe eine Patrone mit feinem 
Schrot, mit der er einen Vogel ſchießen wollte, 
in das Gewehr geladen und in der Eile ſie, 
ausnahmsweiſe gegen ſeine Gewohnheit, nicht 
wieder aus demſelben entfernt. Der ganze 
Schuß nebſt Filzpfropfen iſt dem bedauerns⸗ 
werthen Mädchen unterhalb des linken Schlüſſel⸗ 
beins in die Bruſt gedrungen und hinten durch 
das Schulterblatt getreten. Es iſt fraglich, ob 
es gelingen wird, das Leben des Mädchens zu 
erhalten. (Krsbl.) 
In Soldau, 11. April. An den hieſigen 
Stadtſchulen hat die Aufnahme neuer Schüler 
am 1. April ſtattgefunden. — Der Geſang⸗ 
verein „Melodia“ hat ſeine Uebungen wieder 
aufgenommen. Dirigent iſt Herr Lehrer Off⸗ 
manski. 
Chriſtburg, 10. April. Heute Morgen 
ereignete ſich bier ein bedauerlicher Unfall. 
Die Frau des Schweinehändlers W. hatte ihr 
zweijähriges Kind in der im zweiten Stockwerk 
elegenen Wohnung auf das Fenſterbrett ge⸗ 
etzt. Als das Kind ſich zurücklehnte, öffnete 
fi das nicht feſtverſchloſſene Fenſter und das 
Kind ſtürzte, nachdem es auf einen im erſten 
Stockwerk gelegenen Mauervorſprung aufge⸗ 
ſchlagen war, auf das Steinpflaſter der Straße. 
Es wurde bewußtlos aufgehoben und ſcheint 
ſchwere innere Verletzungen davon getragen zu 
haben. (Geſ.) 


Vor einigen 


Die Urſache iſt noch 
nicht feftgeftellt ; jedenfalls hat jedoch die Furcht 
vor Nichtverſetzung den jungen Mann zu dem 
Wie aber der 
Direktor des hieſigen Königl. Gymnaſiums, 
Herr Dr. Martens, bekannt macht, geht aus 
einem hinterlaſſenen Briefe an den Primaner 
Springer klar und beſtimmt hervor, daß der 
Verblichene ſich mit dem Entſchluß, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, getragen hat, ſeit 


richs II., Trierſche u. a. 


ag gebracht, um den Markt herum W 


Vo ch * 
Trottoir zu legen. Die Koſten hierfür ſollen 


Skaisgirren, 11. April. 
Kaufmann G., welcher ſeit Oktober v. J. als 
Rentier lebt, ſchnitt vor 


Verletzung für eine tödtliche. 
(Tilſ. Volksztg.) 
Bromberg, 11. April. Herr Rentier 
Dübeler, ein um unſere Kommune ſehr ver⸗ 
dienter Mann, begeht heute ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum. — Aus authentiſcher Quelle 
geht der „Oſtd. Pr.“ die Mittheilung zu, daß 
die Parzellanten, Kaufleute Louis Kronheim aus 
Samotſchin und Felix Cohn aus Samter, die 
Rittergüter Sobieczynno und Pieczysk, 10 Kilo⸗ 
meter von Inowrazlaw entfernt, ca. 2400 
Morgen groß, zur Parzellirung übernommen 
haben und daß Seitens der königl. Regierung 
die Genehmigung hierzu ertheilt iſt. 
Inowrazlaw, 11. April. Wie ſeiner 
Zeit gemeldet, verſuchte ſich ein unbekannter 
Mann in einem Eiſenbahnwagen während der 
Fahrt am 22. März d. J. durch einen Hals⸗ 
ſchnitt mit einem Raſirmeſſer das Leben zu 


hält die 


nehmen. Wie jetzt ermittelt, iſt der Verletzte 


ein franzöſiſcher Arbeiter aus Coudry bei 
Metz. Er iſt vollſtändig hergeſtellt und hat 
geſtern die Weiterreiſe nach Warſchau an⸗ 
getreten. 

Tirſchtiegel, 11. April. Der „Gaſthof 
zum ſchwarzen Adler“ in der Nähe der Poſt 
iſt in voriger Woche niedergeriſſen worden. An 
Stelle des alten wird in kurzer Zeit ein neues 
ſtattliches Gebäude erſtehen. Beim Ausſchachten 


der Keller fanden, wie man der „Poſ. Ztg.“ 


berichtet, die Bauarbeiter mehrere Fuß tief 


in der Erde unter einem zweiten Fundamente 


(das Fundament des abgetragenen Hauſes ſtand 
auf dieſem tiefer liegenden Fundamente) 2 Töpfe 
mit verſchiedenen Silber⸗ und Kupfermünzen 
aus der Zeit von 1691 bis 1758. Die 
Silbermünzen ſind ſehr gut erhalten, zeigen 
weder Roſt noch Grünſpan und haben einen 


Werth von einem Thaler bis zu einem Vier⸗ 
undzwanzigſtel Thaler herab. Es ſind darunter 


polniſche Münzen mit dem Bilde Auguſts des 
Starken, preußiſche mit dem Bildniſſe Fried⸗ 


Die Nachforſchungen 
ſollen fortgeſetzt werden. 

Poſen, 11. April. Auf die von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt Poſen 
geſtern an die Kaiſerin Friedrich abgeſandte 
Dankadreſſe iſt von Ihrer Majeſtät heute 


folgende Allerhöchſte Antwort telegraphiſch ein⸗ 
gelaufen. Berlin, 11. April. 


2 e, Es . 8 en der Theilnahme 
zollt, die Ihre Majeſtät dem neuen Unglück 


widmet, das Poſen ſo ſchwer getroffen hat, 
beauftragt mich, dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten den Allerhöchſten Dank aus⸗ 


zuſprechen. Graf Seckendorff. An den Ma⸗ 


giſtrat und die Stadverordneten zu Poſen. 
(Poſ. Ztg.) 
—— . 
Lokales. 
Thorn, den 12. April. 


— [Perſonalien.] Stations ⸗Diätar 
Witt hierſelbſt iſt zum Stations ⸗ Aſſiſtenten 
ernannt. f 

— [Zentralverein weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe.] Die Hauptverſamm⸗ 
lung dieſes Zentralvereins hat zu Mittwoch, 
24. April, Vorm. 10 Uhr, eine außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung behufs Berathung 
über das Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetz vom Standpunkt der Landwirthſchaft nach 
Dirſchau einberufen. a 

— [Der Provinzialtag der 
weſtpreußiſchen Barbier ⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Bene) findet am 27. Mai in Dirſchau 

att. 


— [Sauskollekte.] Der Herr Ober⸗ 


präſident der Provinz Weſtpreußen hat durch 
Erlaß vom 5. Dezember v. J. für das Jahr 
1889 die Abhaltung einer Hauskollekte in den 
Kreiſen Kulm, Thorn, Stuhm, Löbau, Stras⸗ 
burg, Graudenz, Roſenberg und in dem Kreis⸗ 
theile Marienwerder rechts der Weichſel zum 
Beſten des Krankenhauſes der Barmherzigkeit 
zu Königsberg genehmigt. Die Kollekte wird 
im II. Quartal d. J. in den Kreiſen Roſen⸗ 
berg, Kulm und Thorn durch polizeilich legiti⸗ 
mirte Erheber eingeſammelt werden. 

— [Runftausftellung.] Die Original⸗ 
Gemälde des Profeſſors Guſtav Graef in 
Berlin ſind hier im Saale des Muſeums aus⸗ 
geſtellt. Beſichtigung von 9 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends. Außer dem hier bereits aus⸗ 
geſtellt geweſenen „Märchen“ befinden ſich in 
der Ausſtellung „Die verfolgte Phantaſie“ 
(Graef's Antwort auf feinen bekannten Prozeß), 
Apotheoſen der beiden verewigten Kaiſer u. a. 
(Abends findet die Beſichtigung bei Reflektor⸗ 
beleuchtung ſtatt.) Die Eintrittskarte koſtet 50 
Pf. und berechtigt den Käufer zu einem zwei⸗ 
maligen Beſuch der Ausſtellung. Das Ein⸗ 
trittsgeld iſt mithin fo niedrig bemeſſen, daß 
Jedermann in der Lage iſt, Kunſtwerke kennen 
zu lernen, die einen Weltruhm genießen. 


Der frühere 


einigen Tagen in 
einem Anfalle von Geiſteskrankheit ſich den 
Leib auf und verletzte die Eingeweide nicht 
unerheblich. Der ſchnell herbeigerufene Arzt 


Reſtaurateurs gebiſſen. 
Biſſes nicht und die Wunde ſchien zu heilen. 
Nachdem jener Hund noch andere Hunde ge⸗ 
biſſen hatte, wurde er erſchoſſen und ärztlicher⸗ 
ſeits die Tollwuth konſtatirt. Die andern ge⸗ 
biſſenen Hunde ſind alle erſchoſſen worden, und 
nun erſt zog Krüger für die Wunde ſeines 


1 


haben 


—[Baterländiſcher Frauen⸗ 


Verein.] Vom 12. März bis April d. J. 
ſind an Unterſtützungen gegeben: Baar 42,60 M. 


an 18 Empfänger; 110 Rationen Lebensmittel 
im Betrage von 76,95 M.; Kleidungeſtücke 
an 6 Empfänger; 5 Flaſchen Wein, 5 Zentner 


Kohlen, 2 Zentner Kohlenabfall. 4 Familien 
erhielten in 28 Häuſern abwechſelnd Mittags⸗ 
tiſch. Die Armenpflegerin machte 85 Armen⸗ 
und Armen⸗Krankenbeſuche. An außerordent⸗ 
lichen Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter 
Johanna, Tuchmacherſtraße 179) zu: 25 M. 
baar von 6, Kleidungsſtücke von 3, 2 Flaſchen 
Wein von 2 Gebern, 2 Zentner Kohlenabfall 
von 1 Geber. 

— [Sandwerker⸗Verein.] In der 
geſtrigen Hauptverſammlung eritatteten . die 
Rechnungsreviſoren Bericht über die ſtattge⸗ 
fundene Prüfung. Dem Kaſſenführer wurde 
Entlaſtung ertheilt. Dem Verein für Knaben⸗ 
handarbeit iſt eine Beihilfe von 75 M. für 
dieſes Jahr bewilligt. Für den 2. Pfingſt⸗ 


feiertag iſt ein Morgengang nach der Ziegelei 


in Ausſicht genommen, woſelbſt die Hand⸗ 
werkerliedertafel einige Lieder vortragen wird. 
— [Tod an Tollwuth.] In Stewken 


wurde vor einigen Wochen der 13jährige Sohn 


des Einwohners Krüger von dem Hunde eines 
Die Eltern achteten des 


Sohnes einen Arzt zu Rathe, der, weil zu ſpät 


gerufen, das Gift nicht mehr unſchädlich machen 
konnte. Bei dem Knaben brach die Tollwuth 
aus und vor einigen Tagen ſtarb derſelbe an 
der Krankheit. 

— [Die Straßen] in der Gegend des 
ſchiefen Thurms, der ſüdliche Theil der Bäder: 
ſtraße, Araberſtraße ꝛc. werden in den Abend⸗ 
und Nachtſtunden gewöhnlich derart verunreinigt, 
daß ihre Reinmachung häufig ſchwierig iſt und 
nur unter Aufbietung beſonderer Arbeitskräfte 
ausgeführt werden kann. Die Verunreinigungen 
können nur von Bewohnern der Straßen 
ſelbſt herrühren. Die Polizei wird Vorkehrungen 
treffen, um die Schuldigen zu ermitteln und 
gegen dieſe dann mit empfindlichen Strafen 
vorgehen. 


— [Die Hofräume] werden jetzt durch 


Polizeibeamte beſichtigt. Gegen mehrere Haus⸗ 
beſitzer, welche den beſtehenden Vorſchriften über 
1 — . — der Höfe, Ställe ꝛc. nicht nachge | 
kommen find, find bereits Polizeiſtrafen ver⸗⸗ 


fügt. Säumige werden gut thun, die im 
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Winter auf den Höfen angeſammelten Schmutz⸗ 


maſſen jo ſchnell wie möglich entfernen zu 
laſſen. 


— [Zwei obdachloſe Familien] 
ich mit ihrer geſammten Habe an der 
Stadtmauer zwiſchen Brücken⸗ und Weißethor 
häuslich niedergelaſſen. Die neue „Anſiedelung“ 


gewährt durchaus keinen angenehmen Anblick. 


— [Der heutige Wochenmarkt] 


war gut beſchickt, namentlich waren Fiſche in 


großen Mengen zum Verkauf geſtellt. Preiſe: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,50, Kar: 
toffeln 2,30, Heu 3,00, Stroh 2,50 Mark der 
Zentner, Zander 0,80, Barſche und Karauſchen 
0,40, kleine Fiſche 0,10—0,30, Stinte 0,10; 
Aepfel 0,15 das Pfund, das Bund Schnittlauch 
0,03, das Bund Radieschen 0,10; Puten 
5,00 —7,00 das Stück, Enten 4,00 —5,00, 
Hühner 2,00 — 3,50, Tauben 0,70 Mark 
das Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
9 Perſonen. Ein Arbeiter von der Mocker 
wurde heute in Haft genommen, weil er drei 
Hühner verkaufen wollte, über deren Erwerb 
er ſich nicht ausweiſen konnte. Hoffentlich 
kommt man durch ihn auf die Spur der Diebe, 
welche in vergangener Nacht vom Gehöft des 
Gutes Weishof 50 —60 Hühner geſtohlen haben. 
— Der Klempnergeſelle, jetzige Schauſpieler 
Riedler von hier wird von der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Stettin wegen Betruges und 
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt. Riedler hatte ſich 
in Gemeinſchaft mit einer Frauensperſon hierher 
gewendet, er iſt heute ermittelt und mit ſeiner 
Begleiterin dem Gericht zugeführt. R. hatte vor 
Jahren am hieſigen Theater als Statiſt Aushilfe 
geleiſtet und dabei ein Theaterſchwert ſich ange⸗ 
eignet. Mit dieſem angethan, gab er ſich auf 
den Vorſtädten als „neuer Polizei⸗Kommiſſar“ 
aus und verſuchte bei Dirnen Erpreſſungen. 
Dieſer Vorgang brachte dem R. damals 9 
Monate Gefängniß ein. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
war bis heute früh 4 Uhr gefallen, der Pegel 
zeigte zu dieſer Stunde einen Waſſerſtand von 
5,72 Mtr. Seitdem ſteigt das Waſſer wieder 
und betrug der Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 
5,77 Mtr. — Aus Warſchau wird anhaltend 
ſteigendes Waſſer gemeldet. Eingetroffen auf 
der Thalfahrt ſind die Dampfer „Anna“ und 
„Thorn“, letzterer mit 3 beladenen Kähnen im 
Schlepptau. 


— 


Kleine Chronik. 

Anläßlich der vielbeſprochenen Affäre des Feld⸗ 
webels Hauck vom 1. Garde⸗Regiment z. F. fällt es 
allgemein auf, daß der erſt kürzlich zum Major im 
Generalſtabe beförderte Herr v. Höpfner, welcher 
bisher die 2. Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments, bei 
welcher Hauck ſteht, als Hauptmann führte, jetzt 
plötzlich zu einem Linienregimeut verſetzt iſt. Herr 
v. Höpfner hatte ſ. Z. den Hauck als Exerziermeiſter 
des Kronprinzen beim Kaiſer empfohlen. Er iſt, wie 
ein Potsdamer Berichterſtatter konſtatirt, derſelbe 
Offizier, welcher vor einigen Jahren beim Exerzieren 
auf dem Bornſtedter Felde dem Grenadier Karſchnick 
den Degen in die Bruſt rannte, eine Affäre, die ſeiner 
Zeit viel Staub aufwirbelte. 

Scharfrichter Krauts verhaftet. Wie der „Berl. 
Börſ.⸗Four. mittheilt, iſt am Mittwoch Nachmittag 
die Verhaftung des Scharfrichters Krauts erfolgt. 
Krauts hatte bei einer Schlägerei mit feinem Gehilfen 
Gumnich denſelben durch einen Fußtritt ſo ſchwer 
verletzt, daß der Unglückliche unter den gräßlichſten 
Schmerzen verſtorben. Es iſt in Folge deſſen gegen 
den Scharfrichter die Anklage wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange = as worden. Am Mitt- 
woch Nachmittag gab die Staatsanwaltſchaft durch 
das Telephon die Anordnung nach Spandau, den 
dort wohnenden Krauts zu verhaften; derſelbe befindet 
ſich nun im Moabiter Unterſuchungsgefängniß. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Garniſon Verwaltung hier. Verkauf 
von altem Lagerſtroh Sonnabend, 13. April cr. 
Nachmittags 2½ Uhr im Fort U, 


3½ Uhr im Fort III 
x 4% uhr im — IW. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. April. 


Fonds: ſchwach. III. April 
Ruſſiſche Banknoten 217,70 | 217,10 
Warſchan 8 Tage 217,35 | 216,60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 104,00 J 104,10 
55 4% Conſolss 107,25 | 107,30 

olniſche Baud dae: 20 5820 
do. iquid. Pfandbriefe 58,20 | 58,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,30 | 102,25 

Oeſterr. Banknoten 169,95 169.65 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 238 40 2% 

Weizen: gelb April⸗Mai 184.70 | 184 

September-Oftober 187,20 | 13° 
Loco in New-York 86°/, 87) 
Roggen: loco 145,00 | 145,00 
April⸗Mai 146,50 | 145,50 
Juni⸗Juli 147,504 
September⸗Oktober 149,20 
Nüböl: April⸗Mai 5470| 5: 
September-Ottober 50,20 | 50,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,79 | 54,80 
do. mit 70 M. do. 34,80 | 34,80 
April-Mai 70er 34,00 | 34,09 
Aug.⸗Sep. 70er 35,30 ] 3530 


Wechſel⸗Diskont 3%; e für dentihe 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus: Depeſche. 
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A Be Be 9 . 
Loco cont. 50er f., 55,50 Gd. —,.— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,75 „ 
April —.— „ 535,25 „ 
5 35,50 wen 8 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 11. April. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 d. 
179 M., poln. Tranſit bunt 122 Pfd. 133 


ruſſiſcher Tranſit hell 126 Pfd. 146 M., ſtreng 
127/8 Pfd. 137 M., Ghirka 121 Pfd. 113 M. 
Roggen. Bezahlt inländiſcher 123,4 144 


ruſſiſcher 123 Pfd. 91 M., 113 Pfd. 83½ M., 
Pfd. 82 M 


Gerſte ruſſ. 101—110 Pfd. 82—88 M. 
Futter⸗ 80—81 M. bez. 

Erbſen weiße Futter⸗ 100 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ zum Seee 
3,77 ½ 3,95 M. bez. a 

Roöhzuck er geſchäftslos. 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 11. April 1889. 

Aufgetrieben waren 460 Schweine, darunter 
20 fette, welche letztere mit 34—38 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bei lebhafter Nachfrage bezahlt wurden. 
Verkehr war rege. ‘ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E Barom. | Therm. Wind- Wolken⸗Bemer⸗ 
8 Stunde m. m. 0. a N. 5 
11 


Tap. IT 94 NE| 1 
9 hp. | 748.9 [ 9.7 C 10 
7 ba. 747 100 L 9.11 NC 1 10 
— Be RR 


12. 
Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Luxemburg, 12. April. Der 
deutſche Kaiſer überſandte dem Herzog 
eſtern ein Telegramm, worin Er Sein 
Bedauern über die Verhinderung des 
Großherzogs⸗Königs der Niederlande 
an der Ausübung der Regierung aus⸗ 
drückt, Beſſerung erhofft, ſowie dem 
Herzoge bei Wahrnahme der Regent⸗ 
ſchaßt die freundſchaftlichen Geſinnungen 
ausſpricht, daß während der Regent⸗ 
ſchaft die jetzigen herzlichen Beziehungen 
114 Ihm und der großherzoglichen 
egierung fortbeſtehen werden. Der 
König von Sachſen überſandte gleich⸗ 
falls ein herzliches Telegramm. 
Warſchau, 12. April. Waſſer⸗ 
ſtand 3,75 Mtr., Waſſer ſteigt noch. 
— ve el 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


Das neue Schuljahr beginnt in] Nur bis incl. Sonntag, d. 14. April. 


meiner höheren Töchterſchule den Bi useum- 8 aa ! 
2 


25. d. Mis. Zur Annahme von 
Ausſtellung "ER 


Schülerinnen bin ich am 23. und 24., 
Vormittags von 10—12 Uhr bereit. F 2 

M. Ehrlich, der weltberühmten Original⸗ 
Gemälde des Profeſſors 

Gustav Graef in Berlin: 


Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Treppen. 
Das 2 

Uhren⸗Geſchäft Märchen 

Apotheoſen der 


von Uhrmacher 
beiden verewigten Kaiſer, 


H. L. Kun: 
Die bier Elemente, 


befindet ſich jetzt 
Der Waldkobold, 


Neuſtädter Markt 257. 2 
Herkules⸗Kämme u Die verfolgte Phantaſie, 


DER 5 I Gräf’s Antwort auf feinen Prozeß. 
DE unzerbrechlich . Von 9—9 Uhr (Abends Reflektorbeleuchtung). 
a 50 und 75 Pfg. pro Stück. Entree 50 Pfennig. 

Er 3 Die Eintrittskarte berechtigt perſönlich 
zum zweimaligen Beſuch. 


— — ——— 


N Brauns berger 
8 Bergsehlissche- 
Bock⸗Bier, 
in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt 
Jacob Siudowski. 
Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 
friſche Grütz⸗, 
Blut⸗ u. Leber⸗ 
Würſtchen. Benjamin Rudolph. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König: Wilhehns- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle- Streifen vorrüthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorrätbig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 

Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen- Duellen in Köln. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1/4. 1889 bis 1/10. 1889 zu zahlende 
Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei Büreau » Kaffe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgt. 

Thorn, den 10. April 1889. 

Die Polizei-Berwaltung. 


= - 
Lieferung vn Kopfſteinen. 

Die Lieferung des diesjährigen Bedarfs 
an Kopfſteinen zur Straßenpflaſterung (ca. 
500 ebm.) für die Stadt Thorn, ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
g ben werden. 8 

Der Terme zur Einreichung der in 
verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift einzuſendenden Angebote iſt auf 
Mittwoch, den 17. April er., Vor- 
mittags 11 Uhr feſtgeſetzt. ' 

Die Bedingungen können vorher in 
unſerem Bau⸗Amte eingeſehen bezw. von 
dort gegen Einſendung der Abſchreibege⸗ 
bühren (1,00 Mk.) bezogen werden. 

Thorn, den 8. April 1889. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Renczkau 
— Blatt 84 — auf den Namen des 
minderjährigen Bronislaw Rozanski 
eingetragene zu Renczkau belegene 
Grundſtück 


am 7. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
5 Gerichtsſtelle — Zimmer 4 ver: 
eigert werden. I „ r 
Das Grundſtück iſt mit 0,83 Thlr.], ' I RE re 
Reinertrag und einer Fläche von 2 5 
0,71 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. richinen, em⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des — Grundbuchblatts — [ 
Grundbuchartikels — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundftüc | 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der | X 
Gerichtsſchreiberei, Abthl. V, eingeſehen | & 
werden. E 
Thorn, den 2. April 1889, 
Königliches Amtsgericht. 


4 | ) X 
23600 ff: 


um 15. Juni zur erſten Stelle auf länd⸗ E 
iches Grundſtück zu verleihen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, 
Einsegnungs- Anzüge, —; 


Deen E 

Sommer Paletot s,. 
in größter Auswahl kauft man am billigſten bei 

A. Lewin, Scneiderweiſter, Culmerſtraßze 346, 

u N 


NN 
Bernhard Leiser's 
Leder- und Seilerwaaren⸗Geſchäft "BE 


befindet ſich jetzt 


Heiligegeiſtſtraße BE 


gegenüber Herrn E. Szyminski und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 
LU eee 


(GUSTAY LOHSE, * iu.“ 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch der rühm- | 
lichst bekannten | 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife J St. 75 Pi 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem 
Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders u. Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. | 


Anerkannt beſtes Fabrikat. Ba 
Garantie⸗Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 

Vorräthig bei 


Max Cohn. 
Piening Uhferricht, Mn e 


eignet, kreuzs, Eisenbau, höchste 


* f Tonfülle. Frachtfrei auf Probe 
* = l Preisverz, franco. Baar oder 15 
* f bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
2 1 strasse 38. Friedrich Bornemann 


Austen, Stadtküm. y 


Gollub. 


ai Eine Ulmer Dogge, 


ſtahlgrau, 0,80 Meter hoch, 1½ 
Al. Jahr alt iſt z. verk. Näh. Groß 
— MMaoocker b. Gärtner Friedr. Telke. 
IB Ein aut erhaltener Selbſtfahrer ift 
l vreiswerth zu verkaufen bei 
IJ. Tomaszewski, Brückenſtr. 16. 


asse und chocoladenfarbige Oele 


in größter Auswahl offerirt billigſt Salo Bry. 


Kartoffel. 


8 Mehrere Tauſend Centner Speiſe⸗ 
kartoffel werden zu kaufen geſucht. 
Proben mit Preisangabe erbeten. 


und den gesellschaftlichen Bedarf. a | _ Louis Less in Thorn, Bromb, Vorſt. II. 

Lu —l ; Schülern od. Schülerinnen 

= Bere = bhieſiger Schulen wird gute 

PER Penjion geboten in der 

Familie eines inactiven 

“Offiziers. Aufr. i. d. Exp. 
d. Ztg. unter M. 750. 


hulen, Handel 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wirdin kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel, (d. i. 
Salicylco,lodinm) sicher u. schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 


Di Verſetzungshalder Gerberitrahe 


277/78 (bei Herrn Burczynski) eine Par⸗ 
tere Wohnung, beit a. 3 Zim., Küche 
u. Zubeh. vom 1. Mai zu vermiethen. 
1 herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 

Jowski’chen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
Denen ve finden fendt Ap od. ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 

} äre finden e Aufnahme fe 
mit Unterſtützung in den Schularbeiten, 15 . = band BER 
Junkerſtraße 251, 1 Treppe links. E. Hirschberger 
— Ein nüchterner, ordentlicher und fielßiger Nödl. Iimm Part 3. verm, Strobandſtr. . 


zweiter Hofaufſeher, 1 möbl. Zim- 3. verm. Tuhmacherftr. 174. 
verheirathet, wird zum 1. Mai geſucht. Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Stellung dauernd. Gehalt 960 Mrz Eliſabethſtraße 267, 111. ’ 

öblirtes Zimmer mit Kabinet, 

auch für 2 Perſonen geeignet, 

u vermiethen. Näheres bei 

l u. Mocker, (neb. d. Apotheke). 
bei Inowrazlaw. Ein möbl. Jim. z verm. Schuhmacherſtr. 354. 


e. n Verloren 
E Eiſendreher 1 Brillant Ohrring; abzugeben gegen 
finden ſofort lohnende und dauernde 


| 


urch Aufgabe des Geſchäfts bietet | I) 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und | IS 
Umgegend ein vorzüglicher Gelegen- 9 
heitskauf in — 


Glas-, Porzellanwaaren, 
Rahmen, Spiegeln ze. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt und werden zu den miedrigſten 
und feſten Preiſen 
verkauft werden. 

Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 
werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


S. Aron’s Erben. 


——— ———— ZWꝶubPnJ— — 


rationell inſeriren will, wende ſich an 


8 Hr 120 8 re und 
11 E * bilig, Sehlem en oreen 
Haasenstein & Vogler, 


wirkſam Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 28, J. 


ach längerer Thätigkeit in einem der 
größten Confections-Geſchäfte 
. „ e ee e ich 
mir, mi en geehrten amen l = 
Thorn's und Umgegend zu empfehlen, { 2 5500 N 2 ligen 
Koſtüme werden vom einfachſten bis und Verler , n colt 
zum eleganteften, bei tadelloſem Sitz und 55 Veh Aſchlermeiſter 
billigen Preiſen angefertigt. . us, 5 
Achtungsvoll — Sohpertineftrabe 189 


E. Himmer, geb. Knispel, 


Weber's 


Carlsbader Kaffee⸗ 


Fin allen Größen und 


Belohnung Schillerſtr. 405 im Laden. 

Beihäftigung bei 5 191 8 A 
zuholen bei L. Dombrowski, Bäckermſtr. 

C. Blumwe & Sohn, 5 


6 Eu Eliſabethſtr. 264/5, 2 Tb Condit Hrn. Wiese.) ir gm A ben ü . 
ewurz Junge Damen, die geünbl. fie] empf N Eiſengieſßerei und Maſchinenfabrik, * zug ein Meiner Props 
| pfiehlt Carl Mallon : ’ hund abhanden gekommen. Wieder⸗ 

wan det 5 fes, . Altſtädt. Markt 302. Bromberg⸗Prinzeuthal. bringer erhält Belofnung. 


Uhrmacher H. L. Kunz. 


Zugelaufen iſt ein großer gelber 
Hund auf Neu-Culmer Vorſtadt 102, 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag (Palmarum), den 14. April 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr . Stachowitz. 


Eliſabethſtr. (bei Conditor Hrn. Wiese, 2 T.) 
FACHSCHULE 

für Mülleru.Mühlenbauer 
DIPPOLDISWALDE 


Drei Tiſchlergeſellen 


werden verlangt bei G. Mondri, 
Einen tüchtigen Schloſſergeſellen 

und einen Lehrling nimmt an 

C. Labes, Schloſſermſtr., Strobaudſtr. 16 


Fuhrleute Vorher Beichte: Derſelbe. 


zur Abfuhr von Ziegeln aus Wal Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


8 dauernde Beſchä In der neuſt. evang. Kirche. 
beim N earn Sonntag (Palmarum), den 14. April 1889. 


Soppart, Thorn. Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der 


1 neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Für einen auſt. J. Mann, mit 


„ Baumwollene 
Strümpfe und Längen, 
Culmer Tränloben, Strick gart 

. 2 - 
hochfeiner, köſtlich ſchmeckender is Stri ck 8 Arne 
Magen ſtärkender Frühſtücks⸗Liqueur, 


perſendet N unter Garantie der Echtheit, Vigogne 
e ae i e e genre eie acer e en 


in renomm. Colonialw.- Droguen« 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


Syrinvenduft. 


Neues, überraschend schönes Parfum aus 
d. Blüthen des Nägelchen- oder Flieder- 
baumes destillirt. Vorräthig à Fl. 1—, 
M. 1.25 und Mk. 1.50 allein bei Adolf Leetz. 


Samen, 


Klee rother, weisser, echte 


französische Luzerne, Sand- 
Luzerne, Thymotheum, echtes 


Estremadura von Max Hauschild zu 


1 Originalpreiſen empfiehlt 
Paul Stange, Eufm. . 
Wirthen und ne ſehr A. etersilge. 


lohnender Rabatt — g 
n D 
Brustleiden Empfehle ſämmtliche Colonialwaaren, 


jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwinds., ver- vorzügliches Badobjt Honig div. Weine 
» ‚A K 2 7 
FD und Liqueure billigſt 


Fäſſern jedes Quantum. 


Vorm. 9¼ Übr; Herr Pfarrer Andrießen. 

ſchöner Handſchrift, wird unter S der St. 
2242 e N 5 

beſch. Anfpr. 8 in Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen. 

einem Bau: od. kaufm. Bureau] Gemeinde. 

geſucht. Off. erb. sub W. W. in] Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Sbeinchenu. deutsches Rag gras, 2 ff f. Kur ra. bt . Silbermann, |die Expebition diejes Blattes. _|Martt 11a Ihr; MUlireniennen, 
Schafschwingel, Knaulgras, behöralegepräß. Erfolge. be e Schuhmacherſtr. 420. Pre ra ae Stellung In der evang.-Infh. Kirche ne 
Leidens u. 3 Ä mm | Brreiteftraße } reppen. Sonntag (Palmarum), den 14. April 1889 


viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mals, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron - Süe- 
Leinsamen billigst bei 


B.Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franco. 


ür die Mitglieder der Monatsoper 
werden mehrere möbl. Wohnungen ge⸗ 
ſucht, darunter eine von 2 Zimmern. 
Offerten mit Preisangabe an die Exped. 
d. Zeitung erbeten. 

Iimmer mit Balkon, nach der Weſchſel, 
5 und allem Zubehör, welche Frl. De- Synagogale Nachricht. 
witz bewohnt, vermiethet von ſofort Sonnabend, den 13., 4 Uhr Nachmitt.: 

Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. Vortrag des Rabb. Dr. Oppenheim. 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag (Palmarum), den 14. April 1889. 
Früh 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


._P.Welähnas, Dresden, Reissigerstr.42. ne 
| on a N 

Ichthyol-Seife 

v. Bergmann & Co. Frankl. a. M. u. Berlin Weine u. Liqueure aus dem ver- 
Saban 58 gegen . — gangenen Jahre empf. J. Schachtel. 
tische und gichtische Leiden, Podagra, sowie ut zum kommen⸗ 
gegen Flechten, Hautausschläge eko. Vor-] geräucherter Schinken, den Oſterfeſt, 
räthig & Stück 50 Pfennig allein bei f iſt billig zu haben beim 
Adolf Leetz. Fleiſchermeiſter Hass, Podgorz. 


Für die Redaktion verantworllich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


